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Hunderte von Ahbildungen der Franen aus allen Völkerraſen, aber bei
keiner einzigen Volksraſe iſt die Frau ohne jeglichen mu

Noch Eenne robe von 4e Erbarmens Schrei

Eelſe 90)
E die EL (Prümmer) ſich eruft, lehren Urchaus nicht,„Die Theolog

Vie EL glaubt 11 daß jede (J)) Form von Entblößung erlaubt ſei, enn
e nur ange Zeit ortsüblich ſei; ſie lehren nUr, daß mäßige Entblößungen,
D ———— / te ortsüblich ſeien, nicht icher für ſchwere Sünde erkl  Gren ſeien. Al
phonſf8 wendet ſich gerade die Anſicht, der Prümmer huldigt.“ Herr
ttlieb Erbarmen, eine olche Schreiberei erletzt nun doch jeden wiſſen
ſchaftli Ernſt muß Sie auffordern, dieſe Verleumdung ＋ wider⸗—
rufen. Denn nie abe ich geglaubt, noch irgendwo mit einer geſchrieben,
daß jede Form von Entblößung rlaubt ſei, enn ſie nur lange Zeit orts⸗
üblich geweſen. M mir einen ſo hanebuchenen Unſinn unterſchieben
U ürfen, hätten Sie meine eigenen Orte al Beweis anführen müſſen
Das tun Sie ber nicht und können ES auch nicht age auf 8 da
gerade Gegenteil von dem, was Sie mir andi ten

hätte noch ehr Vieles über die wiſſenſchaftliche Methode des Herrn
Gottlieb Erbarmen ſagen Indes das Geſagte genügt vollſtändig. Ihm

die Wiedergabe der Anſichten anderer und ein ge⸗
rechtes Urteil enn EL aber In populärer Weiſe die u.  I  e
der ode ſchreibt und kämpft, ſo iſt das gewiß ehr lobenswert. agte
hereits oben. Nicht bloß jeder Prieſter, ondern auch jeder rechtlich enken
Nenſch wird ihn darum nach beſten Kräften unterſtützen

Dr D Prümmer 3.. Univ.⸗Prof.Freiburg (  eiz
24 Gebetsgnaden und Ignatianiſche Exerzitien. Von Karl

Richſtätter Innsbruck 1924, „Tyrolia“
elch unheilvolle Begriffsverwirrung muß doch heutzutage m den

pfen ſpuke über das Wort Myſtik, vielerorts m Zirkel 2

ſtehen, ſogar die Sozialiſtiſchen onatshe Üüber Myſtik ſchreiben
Den Gottesfreund Tfüllt dieſe Tatſache nicht mit Freude, ondern mit tiefer
Betrübnis, da er das heiligſte und zarteſte Geheimnis profaniert und entweiht
Und UM Gegenſtand des Modeſports erniedrigt ieht Angeſichts olch edauer
icher Verirrungen iſt ein Buch wie das obige als Ahre Wohltat 3 egrüßen.
Dur die Erforſchung der altdeutſchen Herz⸗Jeſu⸗Verehrung, durch Heraus⸗
gabe des prächtigen „Eine moderne eutſche Myſtikerin“ hat ſich

Richſtätter aAls Autorität auf dem Gebiete der Hſtik erwieſen. nuna
ö  ichtlich eißelt der Verfaſſer die myſtiziſtiſche Strömung und zieht eimnen
charfen Trennungsſtrich zwiſchen echter und unechter Myſtik euchtet
auch hinein in die bei Uuns umſtrittenen und tritt der Löſung der
Frage nahe, bb die cognitioh Dei eXperimentalis, wie manche annehmen,
das rgebni des eigenen menſchlichen emuhens unter Hilfeleiſtung der
einem jeden zuſtehenden göttlichen nd ſein könne oder nicht, mit anderen
Worten ob die höhere Beſchauung nur die allmähliche naturgemäße Weiter—
＋

ntwicklung der erworbenen Kontemplation — ein könne Auf run ein⸗
ender Forſchungen namentlich bei den hervorragendſten Myſtikern CT
Ind nNeuer Zeit bmm Richſtätter 3 dem einwandfreien Ergebnis, daß die
Contemplatio acquisita nicht nur graduell, ondern eſſentiell von der 60

templatio infusa verſchieden ſei etztere iſt edigli das erk Gottes Iin
der begnadigten Seele, während dieſe ſe ſich rein paſſiv verhält ö divina
patitur.

Allen, die ich für öheres Geiſtesleben intereſſieren, ſei Richſtätters
klaſſiſches Buch wärmſtens empfohlen!

Arnſtein, Ufr ümmer, Pfarrer
22) Studien den Exerzitien des eiligen Ignatius. Erſter and

Beiträge 3ur und Akzeſe des Exerzitienbuches. Heraus—
egeben von Harraſſer 80 — Innsbruck 192⁵, Fel Rauch ＋.443
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1½) Myſtiſche Gebetsgnaden und Ignatianiſche Exerzitien. Von Karl

Richſtätter 8. J. (318). Innsbruck 1924, „Tyrolia“.
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Allen, die ſich für höheres Geiſtesleben intereſſ

ieren, ſei Richſtätters

klaſſiſches Buch wärmſtens empfohlen!

Arnſtein, Ufr.

F. Rümmer, Pfarrer.

22) Studien zu den Exerzitien des heiligen Ignatius. Erſter Band:

Beiträge zur Geſchichte und Akzeſe des Exerzitienbuches. Heraus⸗

gegeben von G. Harraſſer 8. J. 8(182). Innsbruck 1925, Fel. Rauch. 0 ö



Sommer 1924 Agte In X  Innsbruck eine Konferenz von Prieſternder Geſell eſu mit dem wecke, das Exerzitienproblem wiſſenſchaftlichvertiefen, geſagt, die grundlegenden Wahrheiten des Exerzitien⸗ein des heiligen Ignatius theoretiſch möglichſt tief durchdringenund das Werden und Wachſen des Exerzitienbüchleins erfaſen Die auſächlichſten Referate, die auf jener Tagung gehalten wurden, ind IN
gedrängterer Form uim vorliegenden erſten Band der „Stu dien“ der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht Es ind ſieben kürzere AbhandlungenEntſtehung der Exerzitien von Artur Codina; die Direktorien 3zUm Exerzitien—üchlein von Petrus Sinthern; das Fundament von Clemens Lönartz; die
Betrachtung über die Sünde und die Sündenſtrafen von 110 Dänneffel;die Betrachtung de II Christi von Robert Noſtitz; die Wahlbetrachtungen der zweiten oche von Au guſtin Merk; die Aszetik der Annotationen
und Additionen von Joh. Rainer.

Im Intereſſe der Exerzitienbeſtrebungen Unſerer Tage ind die „Studien“aufrichtig 3u egrüßen, vor em vo  2 Exerzitienleiter, dem ſie gute Dienſte
tun Codina hebt mit Uuch die Unabhängigkeit des Exerzitienbüchleins
von irgend welchen anderen früheren geiſtlichen Schriftſtellern hervor. Der
Hauptzweck der Exerzitien iſt das „Unterſtellen des ganzen Lehens Un;
den Willen Gottes“ (47, 60, 82); dagegen iſt anderswo „die ahl des Lehens
0rdo te servabit ird
ſtandes das Hauptziel“ der Exerzitien Das Wort O0rdinem I.

157 irrigerweiſe als brt der eiligen Schriftangeführt.
alzburg. Benedikt Baur 8.

3 Die achfolge des eiligen Franziskus Von Bern. del ble
Ueberſetzt von arkus KHormann Limburg

1923, Steffen.
Dieſes erk Vill In machen mit dem Franziskusgeiſt. Dieſer etiſt gekennzeichnet Urch die brte Gottesliebe, reuz, Altar, Maria, eniebe, Demut, Gehorſam, rmut, Abtötung, und Apoſtolat Die

Forderungen dieſes Büchleins ind hohe und große, aber Schluſſe ird
jeder geéſtehen müſſen, enn nNUuL alle wirklichen Franziskuskinder den Inhaltverwirklichen, ſo iſt unausbleiblich eine Erneuerung. des Erdkreiſes Das
Programm des Papſtes Pius Omnia instaurare in OChristo iſt hier weit
und tief für Franziskusjünger ausgearbeitet. Sagt man von anderen BüchernNimm und lies, muß man bei dieſem erk jedem Leſer ſagen Tue des
gleichen. Und jeder, der die olge des heiligen Franziskus ernſt nimmt,iſt urch ſein en allein ein Apoſtel

&  375  nnsbruck Conſtantius Cap
24 Seraphiſche Ruhmes  ätter. Aus dem aniſchen. Von Markus

KHormann Regensburg 1924, vorm J Manz
7004 des heiligen Franziskus legt der Tfaſſer auf aGrab ſeines Vaters unverwelkliche Blumen Neun Vorzüge des Franziskus⸗bobrdens verden dem erſtaunten eEſer vorgelegt und rotzdem das Büchleinrhetoriſchen Schwung zeigt, macht doch der 55  V.  nhalt den Eindruck, als ob

nuTL Theſen baren Und wé tatſächlich enn großes Verdienſt,ein Geſchi

brſcher daran ginge, alle Sätze wirkli aus der 3beweiſen, dieſes Werk müßte nicht D5 ein Ruhmesblatt, ondern eine Ruhmeswerden für den ſeraphiſchen EN. In Ruhme en wir in
dieſen Vorträgen ſchmerzlich vermißt, das Ruhme des ſeraphiſcherOrdens In der Miſſionstätigkeit und insbeſondere die unvergleichlichemutigkeit des Ordens iun der Erhaltung der heiligſten Stätten des Chriſtentumsin Paläſtina Es var die rſetzung dieſes Büchleins eine wirkliche Wohltat und allen Freunden des ſeraphiſchen Vaters und Ordens ſei es empfohlenInnsbruck. Conſtantius Cap


